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Mündliche Kommunikation beim 
Technischen Zeichnen- und 
"ohne Worte" durch die Prüfung? 

Dieser Artikel beschäftigt sich mit 
dem Thema, ob und inwieweit 

Aspekte mündlicher Kommunikation, 

die im Berufsalltag von Technischen 

Zeichnern 1 relevant sind, in beruf

lichen Prüfungen und Lernerfolgs

kontrollen berücksichtigt werden 

können und sollen. Aufgrund neuer 

Erkenntnisse wird die Frage nach 

der Berechtigung einer mündlichen 

Teilprüfung bzw. mündlichen Lern

erfolgskontrolle für Technische 

Zeichner kritisch erörtert. 2 Es wird 

nahegelegt, die Diskussion über eine 

mündliche Prüfung nicht abzu

schließen. Im einzelnen werden die 
notwendigen kommunikativen Ar

beitsbeziehungen innerhalb und au

ßerhalb des Zeichen- und Konstruk

tionsbüros aufgezeigt. Welche Rele

vanz die Kommunikation für den 

Ausbildungsprozeß besitzt, wird ex

emplarisch anhand von Lernzielen 
aus der Verordnung erläutert, die di

rekt oder indirekt auf mündliche 

Kompetenz hinweisen. 

Bedeutung der mündlichen 
Kommunikation im Kontext 
komplexer beruflicher Hand
lungskompetenz in Prüfungen 

Die Anforderungen an qualifizierte Mitarbei

ter beziehen sich neben fachspezifischer 

Kompetenz zunehmend auf bestimmte fach

übergreifende Kompetenzen. Wichtig im Be-

rufsalltag ist die mündliche Kommunikations

fähigkeit. Im gewerblich-technischen Be

reich stellt u. a. die Einführung der Gruppen

arbeit auch neue Anforderungen an die Korn

munikationsfähigkeit der Mitarbeiter. Derar

tige Veränderungen setzen Maßstäbe im be

ruflichen Prüfungswesen. 

Bei Überlegungen zur Modifikation des be

ruflichen Prüfungswesens stehen Fragen der 

Bewertung und Feststellung komplexer be

ruflicher Handlungsfähigkeit im Vorder

grund. Die Prüfungen sind so zu gestalten, 

daß ein breites Spektrum fachspezifischer 

und fachübergreifender Qualifikationen ab

gedeckt werden kann. Dadurch erhält die 

Prüfung eine höhere Aussagekraft Das erfor

dert eine Reihe unterschiedlicher Formen be

ruflicher Prüfungen, die in Abschlußprüfun

gen Eingang finden müssen. Die "Integrierte 

Prüfung" bei Technischen Zeichnern soll ein 

breiteres Spektrum von Aspekten beruflicher 

Handlungskompetenz abdecken, als es durch 

herkömmliche Prüfungsformen möglich ist. 

Diese Form der Prüfung ist bis zum Jahr 

2000 befristet und bietet somit Möglichkei

ten, neuere Forschungsergebnisse mit einzu

beziehen. Erste Zwischenergebnisse der vom 

BIBB 3 in Auftrag gegebenen Untersuchun

gen von Arbeitsanalysen4 zeigen, daß die 

mündliche Kommunikation ein wesentlicher 

Bestandteil der Arbeit von Technischen 

Zeichnern ist. Dieses deckt sich mit Aussa

gen früherer Betriebsbefragungen, aus denen 

hervorgeht, daß Technische Zeichner häufig 

Fachgespräche führen müssen und daß 

Teamarbeit eine wichtige Voraussetzung für 

die Berufsausübung darstellt. 5 Weitere Aus-
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sagen hinsichtlich der Relevanz mündlicher 

Kommunikation im konstruktiv-zeichneri

schen Bereich sind im Zusammenhang mit 

Ergebnissen aus einem Modellversuch6 ab

zuleiten, der durch das BIBB mit Mitteln des 

Bundesministers für Bildung, Wissenschaft 

Forschung und Technologie gefördert wurde. 

Kommunikation im Berufsalltag 

Die mündliche Kommunikation beansprucht 

einen beachtlichen Bereich der gesamten Ar

beitszeit. Sie findet in Form von Telefonaten, 

Mitarbeitergesprächen, Arbeitsanweisungen, 

Fachgesprächen, Konferenzen, Beratungen 

usw. statt. Sie ist die Grundlage für verschie

dene Formen interner, nationaler und interna

tionaler Zusammenarbeit. Im Zuge der Ent

wicklung des europäischen Binnenmarkts 

treten auch Fremdsprachenkenntnisse der Ar

beitnehmer in den Vordergrund. In Aus

tauschprograrnmen zwischen Firmen der 

USA und der Bundesrepublik Deutschland 

werden inzwischen nicht mehr nur Ingenieu

re oder Kaufleute, sondern auch Facharbeiter 

in ihrer fremdsprachlichen und interkulturel

len Kompetenz im Ausland geschult. 7 Im 

Rahmenlehrplan für Technische Zeichner 

wurde vor diesem Hintergrund z. B. das Fach 

"Fachsprache Englisch" in den Lehrplan auf

genommen. 

Der Einsatz neuer Technologien beinhaltet 

komplexe Aufgabenstellungen, die oft nicht 

mehr nur von einem Facharbeiter allein be

wältigt werden können, sondern im Team be

sprochen werden müssen. Teamarbeit findet 

auch in den Konstruktionsetagen statt. Sie er

möglicht eine schnelle und flexible Reaktion 

der Mitarbeiter auf neue (Kunden-)Anforde

rungen. Ob ein Arbeitsteam erfolgreich han

delt, hängt wesentlich davon ab, wie ver

ständlich die einzelnen ihr Wissen weiterge

ben. Von Experten wird die "Bereitschaft und 

Fähigkeit zu Teamarbeit" bei Technischen 

Zeichnern als "sehr wichtig- wichtig" einge

stuft. 8 Zur Beherrschung dieser Qualifikation 

sind insbesondere Aspekte mündlicher Kom

munikation in der jeweiligen Fachsprache 

von Bedeutung. 

Daher sollten Jugendliche bereits in der Aus

bildung lernen, wie sie sich in der Fachspra

che ausdrücken und wie Fachgespräche ge

führt werden. Die technische Zeichnung ist 

durch eine spezifische Sprache mit genorm

ten Darstellungsverfahren, Symbolen und 

Zeichen gekennzeichnet. Mit Hilfe dieser 

Zeichen können technische Anlagen, Verfah

ren, Funktionsabläufe und Baugruppen prä

zise und prägnant beschrieben bzw. gezeich

net werden. Außerdem ist sie ein wichtiges 

Element technisch-graphischer Kommunika

tion und dient zur eindeutigen Information 

und Verständigung im Betrieb. 9 Die techni

sche Zeichnung enthält sprachliche Kompo

nenten, die ihren Ursprung in sprachlich for

mulierten Problemen und Arbeitsaufträgen 

haben, insofern existiert ein fachübergreifen

der Bezugsrahmen hinter jedem dieser Zei

chensymbole. Technische Zeichner müssen 

diese Sprache sowohl lesen als auch spre

chen sowie interpretieren können. 

Andererseits übertritt die fachsprachliche 

Kommunikation in vielen Bereichen die 

Grenzen ihrer spezifischen Terminologie. 10 

Technische Zeichner müssen demnach in der 

Lage sein, dem Laien gegenüber technische 

Sachverhalte zu erläutern. Außerdem erfül

len Gespräche im Berufsalltag wichtige zwi

schenmenschliche Funktionen und tragen zur 

Erhaltung der Arbeitszufriedenheit bei. 

Kommunikationsbeziehungen 
innerhalb und außerhalb des 
Zeichenbüros 

Das Zeichen- und Konstruktionsbüro ist 

durch umfangreiche Kommunikationsbezie

hungen zu anderen Abteilungen gekenn

zeichnet. Daher arbeiten Technische Zeich

ner abteilungsübergreifend; sie sind An-

sprechpartner und Verbindungsglied zwi

schen der Konstruktionsabteilung und der 

Werkstatt. Zur Erstellung von Stücklisten 

müssen sie oftmals in Absprache mit dem 

Konstrukteur Materialbestellungen für die 

Fertigung vornehmen. Zum fachgerechten 

Ablauf der Arbeitsaufträge gehört das Ge

spräch mit dem Meister in der Fertigung, der 

Hinweise über Fertigungs- oder Montage

probleme geben kann, oder mit dem Einkauf, 

der Norm- und Kaufteile bestellt. Neuere 

Untersuchungen 11 zeigen, daß Kommunika

tionsprozesse in allen Phasen der Auftragsbe

arbeitung auftreten. In vielen Bereichen kri

stallisieren sich relevante Informationen nur 

in einem persönlichen Gespräch mit den zu

ständigen Personen heraus. Ein Konstruk

tionsauftrag ist oft nicht selbstklärend; unter

schiedliche Sichtweisen verhindern eine ein

deutige Aufgabenstellung. Häufig besteht 

nach Auftragsvergabe ein großer Klärungs

bedarf seitens der Kunden oder des Kon

strukteurs. 12 In Abhängigkeit von der Art des 

Arbeitsauftrags (schriftlich, mündlich, wenig 

detailliert, als Skizze usw.) ergeben sich 

mündliche Erläuterungen und Ergänzungen 

in Form von Fachgesprächen zwischen dem 

Konstrukteur und den Technischen Zeich

nern. flier werden die einzelnen Arbeits

schritte zur Erledigung eines Auftrags be

sprochen, wobei die technische Zeichnung 

als Besprechungsgrundlage dient. 

Die vielfältigen Kontakte innerhalb und au

ßerhalb des Zeichenbüros erfordern von 

Technischen Zeichnern Kooperations- und 

Kommunikationsfähigkeit, Transferfahigkeit 

und gute sprachliche Ausdrucksfähigkeit in 

der Fachsprache. 

(CAD-)Technik und 
Kommunikation 

Die Einführung neuer Technologien setzt 

neue Standards. In verschiedenen Teilberei

chen der Industrie verändert sich die betrieb

liche Kommunikationsstruktur vom gespro

chenen Wort zum abgespeicherten Text. 13 
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Träfe das auch auf die Einführung von CAD

Systemen und deren Vernetzungen zu, dann 

wäre es denkbar, daß dadurch die mündliche 

Kommunikation in diesem Bereich weitge

hend eingeschränkt ist. Untersuchungen er

gaben aber 14, daß in Konstruktionsabteilun

gen lieber in den vertrauten Bahnen konven

tioneller Kommunikation gearbeitet wird. 

Die Nutzung moderner Kommunikationswe

ge über Computersysteme findet nur dann 

statt, wenn große Entfernungen zwischen 

den Kommunikationspartnern überwunden 

werden müssen. Die Mitarbeiter im Kon

struktions- und Zeichenbüro sitzen häufig so 

nah zusammen, so daß die Kommunikation 

über vernetzte CAD-Arbeitsplätze nicht 

notwendig erscheint. Im traditionellen Kon

struktions- und Zeichenbüro ist eine große 

technische Zeichnung am Reißbrett die Basis 

für die fachliche Kommunikation der Mitar

beiter. Die Zeichnung am CAD-Bildschirm 

erscheint demgegenüber klein, unübersicht

lich und ungeeignet für Fachgespräche im 

größeren Team. Daher wird in solchen Fällen 

wieder auf Zeichnungen in großen Papierfor

maten zurückgegriffen. Die Vorbehalte, die 

gegenüber einem ausschließlich DV-getrage

nen Informations- und Kommunikationsfluß 

geäußert werden, beziehen sich häufig auf 

den Verlust sozialer Kontakte. Gerade in klei

nen Betrieben haben persönliche Gespräche 

einen hohen Stellenwert. Die Vorteile dieser 

Form der Kommunikation liegen z. B. darin, 

Mitarbeiter den gleichen vorläufigen Infor

mationsstand zu vermitteln, einen kontinu

ierlichen fachlichen Austausch zu erhalten 

sowie zur Kontrolle und Kritik. Im Gespräch 

können Fehler spontan diskutiert und Ände

rungen schnell umgesetzt werden. Zwar sind 

mündliche Informationen nicht so bindend 

wie schriftliche, doch sie besitzen eine höhe

re Aussagefähigkeit In diese fließen ent

scheidende Persönlichkeitsmerkmale der je

weiligen Gesprächspartner mit hinein. Wich

tige fachübergreifende Qualifikationen wie 

z. B. Verantwortungsbewußtsein oder Verläß

lichkeit können in persönlichen Kommuni

kationsbeziehungen besser eingeschätzt 

werden als über das Lesen eines Bildschirm

textes. 

Relevanz mündlicher Kommu
nikation in der Ausbildung 

Aus dem Vorangegangenen wird deutlich, 

daß sich in technischen Berufen, in denen zu

nehmend auf Teamarbeit Wert gelegt wird, 

der fachspezifische Kommunikationsbedarf 

erhöht. Daher ist insbesondere bei Jugendli

chen, die sich in einer Ausbildung befinden, 

die Vermittlung mündlicher Kommunikation 

von entscheidender Bedeutung. Zur Beherr

schung dieser Qualifikation ist ein angemes

senes sprachliches Ausdrucksvermögen und 

eine gewisse Argumentationsfähigkeit in der 

jeweiligen Fachsprache notwendig. Ein Ge

spräch zeichnet sich aber auch durch Kon

taktfreudigkeit und Konfliktfähigkeit aus 

sowie durch die Fähigkeit zuzuhören. Ver

schiedene Lernziele in der Ausbildungsord

nung beziehen sich auf Fertigkeiten und 

Kenntnisse im sprachlichen Bereich. Auch 

wenn die mündliche Kommunikation im Ge

gensatz zu typischen "Sprechberufen" hier 

oft nicht konkret aufgeführt ist, kann sie ab

geleitet werden. 

Ein Beispiel für die Vermittlung dieser Quali

fikationen ist in der Ausbildungsordnung im 

dritten und vierten Ausbildungsjahr für Tech

nische Zeichner indirekt mit aufgeführt. Die 

Auszubildenden sollen z. B. "konstruktive 

Änderungen nach Vorgaben ausführen". 15 

Diese Vorgaben können in Form von Skiz

zen, handschriftlich geänderten Zeichnungen 

oder auch mündlicher Art sein. 16 Außerdem 

sieht die Ausbildungsordnung vor, daß die 

Auszubildenden bei Arbeitsaufgaben in an

deren mit der Konstruktion korrespondieren

den Fachgebieten mitwirken sollen. 17 Paral

lel dazu werden an den Berufsschulen Lern

ziele vermittelt, die die ,,Arbeits- und Ablauf

organisation für die Abwicklung eines Auf

trags" betreffen. Entsprechend den Vorgaben 

des Rahmenlehrplans 18 ist hier auch eine 
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"verbale Darstellung" der Lösung erwünscht. 

Im Berufsalltag kommen solche Situationen 

häufig bei Auszubildenden vor, die in Klein

betrieben arbeiten und auch Aufträge mit den 

Kunden besprechen müssen. Die Arbeitsauf

träge erfordern meistens zusätzliche Infor

mationen über Kaufteile, internationale 

Normen oder Werknormvorlagen, die abtei

lungsübergreifend beschafft werden müssen. 

Eine besondere Rolle spielt die mündliche 

Kommunikation im Zusammenhang mit der 

Fachsprache Englisch. Die Auszubildenden 

sollen "allgemeine Ausdrücke der Fachspra

che Englisch kennen, übersetzen und aus

sprechen"19 können. Hier bewegt sich das 

Spektrum der Lerninhalte von der Bedeutung 

von fremdsprachlichen Abkürzungen wie 

z. B. CAD bis hin zu englischen Begriffen 

aus der Produkttechnologie. Als Beispiel, 

wann solche Anforderungen in der Praxis 

auftreten, werden Situationen auf Messen 

oder Fachgespräche per Telefon angeführt, in 

denen einfache Zusammenhänge in der Fach

sprache Englisch zu formulieren sind. 20 Sol

che Situationen werden heute bereits in ver

schiedenen Berufsschulen in Form von Rol

lenspielen erprobt. 

Möglichkeiten und Grenzen 
mündlicher Kommunikation 
in beruflichen Prüfungen 
und Lernerfolgskontrollen 
für Technische Zeichner 

Leistungsfeststellungen finden im Rahmen 

betrieblicher Lernerfolgskontrollen oder als 

Zwischenprüfung sowie am Abschluß der 

Ausbildung als Abschlußprüfung statt. Sie 

geben (im Rahmen des Möglichen) Aus

kunft, ob Prüfungsteilnehmer die geforderte 

berufliche Handlungskompetenz besitzen. 

Eine Prüfung gilt heute als besonders effizi

ent, wenn die Prüfungsanforderungen mit de

nen der beruflichen Praxis übereinstimmen 

bzw. zumindest teilweise entsprechen. 



Aus dieser Perspektive ergibt sich die Frage, 

ob und wie Kommunikationsanlässe und -be

ziehungen von Technischen Zeichnern hin

reichend in Prüfungen berücksichtigt wer

den. Die Neuordnung des Ausbildungsberufs 

sieht neben der mündlichen Ergänzungsprü

fung keine mündliche Prüfung vor. Die 

Gründe liegen vermutlich in organisatori

schen Überlegungen und im Aufwand, der 

bei dieser Prüfungsform existiert. Das wider

spricht aber Bestrebungen, die Prüfung mög

lichst praxisnah zu gestalten. 

Im folgenden wird der Versuch unternom

men, Gestaltungsmöglichkeiten und Frei

räume in Prüfungen zu erkennen und diese 

zum Erfassen einzelner Komponenten der 

"mündlichen Kommunikationsfähigkeit" zu 

nutzen, um somit ein erweitertes Spektrum 

der bisher üblichen Qualifikationen in Prü

fungen berücksichtigen zu können und 

gleichzeitig dem Feststellen der immer kom

plexer werdenden beruflichen Handlungs

kompetenz ein Stück näherzukommen. 

Lernerfolgskontrolle 

Lernerfolgskontrollen werden in den Betrie

ben unterschiedlich gehandhabt. Wichtig ist 

hier, daß berufsübergreifende Qualifikatio

nen wie z. B. die mündliche Kommunikati

onsfähigkeit nicht isoliert, sondern immer 

handlungsbegleitend in Verbindung mit fach

lichen Qualifikationen erfaßt werden. 21 Da

bei ist das Feststellen fachspezifischer Lei

stungen, wie z. B. die fertigungsgerechte Be

maßung eines Bauteils, relativ leicht zu kon

trollieren; problematischer wird es, wenn 

Verhaltensweisen und Persönlichkeitsmerk

male (fachübergreifende Qualifikationen) der 

Auszubildenden mit zu bewerten sind, wie 

z. B. die mündliche Kommunikation. Die in

tegrierte Beurteilung solcher Merkmale er

fordert besondere Verfahren. 

Eine Verfahrensvariante bietet das Berichts

heft, das während der gesamten Ausbildungs-

zeit geführt werden muß. Hier wird präzise 

festgehalten, welche besonderen Tätigkeiten 

in den letzten Wochen ausgeübt wurden. Die 

Aufzeichnungen bekommt der Ausbilder zur 

Einsicht. Wenn Unklarheiten auftreten, wer

den Gespräche geführt. Hier bietet es sich an, 

solche Gespräche in Kleingruppen von Aus

zubildenden zusammen mit den Ausbildern 

stattfinden zu lassen. Jeder Jugendliche 

könnte ein Thema vortragen sowie mit Hilfe 

von Zeichnungen, Norm- und Tabellenbü

chern oder OB-Projektor erläutern, und an

dere können dazu Fragen stellen. Der Ausbil

der lenkt, berichtigt, verbessert, ergänzt und 

gibt Anregungen. Dieses Beispiel erlaubt, 

mehrere Aspekte der beruflichen Handlungs

kompetenz zu beobachten und zu erfassen. 

Hier wird transparent, ob die Auszubilden

den sich in der Fachsprache ausdrücken kön

nen. Zudem kann der Ausbilder durch das 

Gespräch einerseits den individuellen Lern

fortschritt des Kandidaten erkennen und an

dererseits Jemen Auszubildende, ihren eige

nen Wissensstand zu beurteilen.22 Eine wei

tere Möglichkeit, kommunikative Verhaltens

weisen realitätsnah einzuüben und zu prüfen, 

wäre im Rollenspiel denkbar. Das ist für klei

nere Ausbildungsbetriebe geeignet, weil hier 

die Auszubildenden eher Kundenkontakte 

aufbauen können. 

Klärendes Fachgespräch während 
der Prüfung 

In betrieblichen Lernerfolgskontrollen gibt 

es Freiräume, Auszubildende in prüfungs

ähnlichen Situationen einmal "zu Wort kom

men" zu lassen. Wie sehen die Möglichkei

ten und Spielräume aus, Elemente der münd

lichen Kommunikationsfähigkeit während 

der Abschlußprüfung beobachten und beur

teilen zu können? Wie bereits erwähnt, ist 

rechtlich bei der Abschlußprüfung von Tech

nischen Zeichnern keine mündliche Prüfung 

vorgesehen; dennoch treten Situationen in 

der Prüfungspraxis auf, in denen Fachgesprä

che geführt werden müssen. Ein Beispiel ist 

der Umgang mit Fehlern, die dem Prüfer auf

gefallen sind, während der Kandidat die Be

arbeitung der Prüfungsaufgabe noch nicht 

endgültig abgeschlossen hat. Es ist mensch

lich, wenn beim Erstellen einer technischen 

Zeichnung Flüchtigkeitsfehler auftreten. Zu

sätzliche Fehlerquellen können in der Soft

oder Hardware komplexer CAD-Systeme ih

ren Ursprung haben. 23 Wo individuelle Auf

gabenlösungen möglich sind, sollte, um Un

klarheiten und Bewertungsfehlern vorzubeu

gen, ein kurzes klärendes Fachgespräch zwi

schen Prüfer und Prüfungsteilnehmer erlaubt 

sein. Hierbei kann der Prüfer beurteilen, ob 

es sich um einen Flüchtigkeitsfehler handelt 

oder ob entscheidende fachliche Defizite vor

liegen. Diese Prüfungsvariante ist in den Ver

ordnungen nicht offiziell ausgewiesen, und 

jeder Prüfer verneint es, aus rechtlichen Er

wägungen solche Situationen als gängige 

Prüfungspraxis einzuordnen. Kritischerweise 

sei hinzugefügt, daß diese Konstellation im 

Grunde genommen einer Einzelprüfung äh

nelt und daß hierbei leicht Ungleichbehand

lungen einzelner Prüflinge auftreten können. 

Welche Person wird z. B. besser beurteilt? 

Der Kandidat, der den Flüchtigkeitsfehler 

macht und mit dem Prüfer sprechen "darf', 

oder der andere Kandidat, der keinen Anlaß 

zum Gespräch gibt? 

Mündliche Ergänzungsprüfung 
zur Abschlußprüfung 

In der Abschlußprüfung für Technische 

Zeichner ist die Prüfung "auf Antrag des 

Prüflings oder nach Ermessen des Prüfungs

ausschusses in einzelnen Prüfungsaufgaben 

( .. . ) durch eine mündliche Prüfung zu er

gänzen, wenn diese für das Bestehen der Prü

fung den Ausschlag geben kann". 24 Die 

mündliche Ergänzungsprüfung ist für viele 

Berufe charakteristisch, wenn Prüfungskan

didaten in der schriftlichen Prüfung mangel

hafte Leistungen erzielt haben. Hiermit be

kommen sie die Chance, durch zusätzliche 

mündliche Leistungen ihre Abschlußprüfung 
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überhaupt bestehen zu können. Entsprechend 

den gesetzlichen Vorgaben ist diese Prüfung 

nicht dazu angelegt, Komponenten der 

mündlichen Kommunikation zu erfassen, 

sondern soll fachliche Defizite ausgleichen. 

Diese Prüfungsform hat daher eher eine Kon

troll- und Korrekturfunktion und erleichtert 

die Findung einer Abschlußzensur in Pro

blemfällen. 25 Da die Prüfung keinen Stan

dard für alle Prüfungsteilnehmer darstellt, 

wird auf weitere Ausführungen verzichtet. 

Integrierte Prüfung 

Mit der neuen Prüfungsform "Integrierte 

Prüfung" für Technische Zeichner wird ver

sucht, den veränderten Anforderungen an die 

immer komplexer werdende berufliche 

Handlungkompetenz zu entsprechen und die 

in der Ausbildung vermittelten Qualifikatio

nen wie z. B. selbständiges Planen, Durch

führen und Kontrollieren abzubilden. 

Für die "Integrierte Prüfung" sind drei pra

xisnahe Arbeitsaufträge (z. B. Ausführen von 

Zeichnungsdetaillierungen; Anfertigen von 

Gruppenzeichnung, Plan, Skizze, Stückliste; 

Anfertigen einer Gesamtzeichnung) vorge

sehen, die integriert, d. h. , die sowohl zei

chenpraktisch als auch schriftlich mit den die 

Zeichnung betreffenden dazugehörigen Fra

gen zu bearbeiten sind. Die Kandidaten be

kommen schriftlich formulierte Arbeitsauf

träge, die mit einer Funktionsbeschreibung 

beginnen, dann erfolgt die Aufgabenstel

lungsbeschreibung, und schließlich sind 

schriftliche Hinweise zur Art der Ausführung 

zu lesen. Zusätzlich werden noch allgemeine 

schriftliche Erläuterungen als Arbeits- und 

Materialinformation gegeben. Der Prüfling 

wird bereits zu Prüfungsbeginn durch die Le

sephase der sehr komplexen Aufgabenstel

lungen in seinen Planungs- und Organisa

tionsfähigkeiten gefordert. In der Prüfung 

wird davon ausgegangen, daß die Vorgaben 

immer in schriftlicher Form erfolgen, was in 

der Praxis relativ selten vorkommt. Um dem 

Prüfling den Einstieg in die Prüfung zu er

leichtem, sollte vor Beginn der Prüfung eine 

zeitlich begrenzte Einstiegsphase in mündli

cher Form für die Beschreibung der komple

xen Arbeitsaufträge und zur Erläuterung von 

Bearbeitungshinweisen integriert werden. 

Schlußbetrachtungen 
und Ausblick 

Die vorangegangenen Ausführungen zeigen 

die vielfältigen Sprechanlässe im Berufsall

tag auf, die Technische Zeichner zu meistem 

haben. Damit eine Integration des gesamten 

Ausbildungsprozesses erfolgen kann, ist es 

wünschenswert, die Prüfung so zu gestalten, 

daß sie typische Strukturen der realen Ar

beitswelt erfassen kann; in diesem Fall Kom

ponenten der "mündliche Kommunikation". 

Vergleiche von kommunikativen Anforderun

gen und Berufsalltag mit deren Umsetzung 

in der beruflichen Prüfung zeigen eine gerin

ge Übereinstimmung zwischen Prüfungspra

xis und Berufspraxis. Bei der gegenwärtigen 

Prüfung für Technische Zeichner spielt die 

mündliche Kommunikation keine wesentli

che Rolle. Die diskutierten Vorschläge, in de

nen mündliche Kommunikation auftreten 

könnte, dienen eher einer entspannten Prü

fungsatmosphäre oder zum Vermeiden von 

Folgefehlern oder um den Einstieg in die 

Prüfung zu erleichtern. Fazit: Die bestehende 

Prüfungsform ist nicht geeignet, mündliche 

Kommunikation abzubilden. 

Aufgrund der Bedeutung der mündlichen 

Kommunikation für den Beruf und des An

spruchs an ein möglichst umfangreiches Ab

prüfen beruflicher Handlungskompetenz ist 

es wünschenswert, weitere Überlegungen an

zustellen, wie sich einzelne Komponenten 

dieser Qualifikation in den Prüfungsprozeß 

integrieren lassen. Die Berücksichtigung 

mündlicher Kommunikationsfähigkeit in be

ruflichen Prüfungen wurde in den letzten 

Jahren oft vernachlässigt. Die Kritik an der 

mündlichen Prüfung bezieht sich auf Fehler 
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und Mißstände bei der Planung und Durch

führung dieser Prüfungsform. Zum Beispiel 

wird die geringe Objektivität, mangelnde 

Vergleichbarkeit des Schwierigkeitsgrads 

von Prüfungsaufgaben und fehlende Öko

nomie und Effektivität beanstandet. 26 Hier 

besteht immer noch ein erhebliches Entwick

lungsdefizit, Formen mündlicher Prüfungen 

zu finden , die solche Fehler verringern, so

wie finanziell realisierbare Schulungsmaß

nahmen für Prüfer zu entwickeln. 

Die Entwicklung zweckmäßiger Aufgaben

(formen) kann zur Sicherung einer möglichst 

hohen Objektivität mündlicher Prüfungen 

sehr viel beitragen. Für die Abschlußprüfung 

von Technischen Zeichnern bietet es sich an, 

eine technische Zeichnung als Grundlage zu 

wählen, anhand der ein Gesprächsraster zu 

erstellen ist. Die Unterlage sollte vorzugs

weise aus berufstypischen Anwendungs

situationen entnommen sein und relevante 

Funktionsbereiche der Ausbildungsordnung 

widerspiegeln. In diese Vorlage müßten be

wußt Fehler integriert werden, die den Leit

faden des Prüfungsgesprächs bilden. Als Lö

sungshinweis erhalten die Prüfer die korri

gierte Zeichnung, versehen mit stichwortarti

gen Anregungen zu Gesprächsschwerpunk

ten. Die Integration dieser mündlichen Prü

fungskomponente könnte in der dritten Prü

fungsaufgabe erfolgen. In der Fachrichtung 

Maschinen- und Anlagentechnik z. B. ist hier 

laut Prüfungsordnung 27 eine Gesamtzeich

nung anzufertigen. Diese Aufgabenstellung 

wirft im Zeitalter der CAD-Technik aller

dings die Frage auf, ob eine fein sauber in 

Tusche gezeichnete Gesamtzeichnung Prü

fungsgegenstand bleiben soll oder ob eine 

vorgegebene Gesamtzeichnung erste Ansatz

punkte zum Fachgespräch in der Prüfung lie

fern könnte. Letzteres wäre eine praktikable 

Möglichkeit, sich der Berufspraxis anzunä

hern, ohne wesentliche Änderungen der Prü

fungsstruktur vornehmen zu müssen. Damit 

solche Überlegungen erfolgreich realisiert 

werden können, sind umfangreiche Untersu

chungen zu Themen, z. B. wie befriedigend 



Ökonomie und Objektivität unter Prüfungs

bedingungen zu erreichen ist, erforderlich. 

Abschließend sei noch einmal darauf hinge

wiesen, daß die neue Ausbildungs- und Prü

fungsordung für Technische Zeichner paral

lel zu deren dreieinhalbjähriger Ausbildung 

vom Bundesinstitut für Berufsbildung in Zu

sammenarbeit mit den Sozialpartnern im 

Rahmen eines Forschungsprojekts wissen

schaftlich unterstützt und evaluiert wird. Die 

in der gegenwärtigen Verordnung enthalte

nen Regelungen gelten zunächst befristet bis 

zum Jahr 2000. Dann ergibt sich die Chance, 

dieses Berufsbild den aktuellen Forschungs

ergebnissen anzupassen. Vielleicht zeichnen 

sich in diesem Zusammenhang auch Mög

lichkeiten ab, die Berücksichtigung mündli

cher Leistungen formal als Standard festzu

legen. 
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Die Anwendung der internationalen Normenreihe 
DIN EN ISO 9000 ff. in der beruflichen Weiterbil
dung hat eine neue Diskussion zur Qualitätssiche
rung ausgelöst. 
Trägerinitiativen gehen in zwei Hauptrichtungen: 
Ein Teil der Träger hat sich zu freiwilligen Gütesie
gelverbünden zusammengeschlossen, andere 
richten das Interessen auf eine Zertifizierung ihrer 
Qualitätsmanagementsysteme nach DIN EN ISO 
9000 ff. 
Die vorliegende Studie dokumentiert eine Unter
suchung der internen und externen Auswirkun
gen beider Ansätze. Die Ergebnisse zeigen die 
Meinungen von Experten über die Wirksamkeit 
von Gütesiegeln und Zertifikaten auf der Basis der 
ISO-Normen. Die wichtigsten Gemeinsamkeiten 
sowie Unterschiede der beiden Ansätze werden 
erläutert, auf Haupteffekte und Trends wird ein
gegangen. Die Studie fängt die augenblickliche 
Situation auf dem Weiterbi ldungsmarkt ein, der 
von der Dynamik zunehmender Zertifizierung von 
Anbietern gekennzeichnet ist. 
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